
Wettbewerbs sind einige Mängel aufgetreten. Einige 
Freunde vergaßen bei der Jagd nach Punkten den Sinn 
des Wettbewerbs. Der FDJ-Vorstand unserer Fakul­
tätsgruppe ist damit beschäftigt, unter diesem Gesichts­
punkt eine Analyse des Wettbewerbs vorzunehmen.

Wie im vergangenen Semester werden auch am Schluß 
dieses Semesters die besten Studiengruppen und die 
besten Studenten Buch- und Geldprämien für gute 
Leistungen erhalten. Wir werden an den FDGB heran­
treten mit der Bitte, uns Prämien zur Verfügung zu 
stellen. Die Verleihung der Prämien wird auf einer 
Fakultätsversammlung in feierlicher Form vorgenom­
men werden.

Die Arbeit der Dozenten und Studenten kann nur 
durch ständige Kritik und Selbstkritik verbessert wer­
den. Leider sind an unserer Fakultät erst Ansätze da­
zu vorhanden. Unsere Studenten müssen vor allem 
erst die Scheu vor der offenen Kritik an den Dozenten 
überwinden. Viele Freunde haben noch nicht begriffen, 
daß ein fortschrittlicher Dozent die Kritik nicht fürchtet, 
sondern sie begrüßt, weil sie ihm hilft, seine Arbeit 
ständig zu verbessern. Auch hier sind im 1. Semester 
gute Ansätze zu verzeichnen. Auf der monatlichen Be­
sprechung der Dozenten mit den fachlichen und politi­
schen Studiengruppenleitem wird auch über Inhalt und 
Methode der Vorlesungen diskutiert. Die politischen 
Leiter bringen die Kritik ihrer Studiengruppen an den 
Vorlesungen zum Ausdruck und machen Vorschläge zur 
Verbesserung der Vorlesungen.

Innerhalb der Studiengruppen steht es mit der Kritik 
und Selbstkritik besser. Auf jeder Tagung üben der 
fachliche Leiter und die anderen Studenten Kritik an 
den Freunden, die schlecht vorbereitet waren oder sich 
nicht beteiligt haben, und umgekehrt üben die Freunde 
Kritik am fachlichen Leiter, wenn er schlecht vorbereitet 
oder sonst seiner Aufgabe nicht gewachsen war. Diese 
Kritik wird im Studiengruppenbuch, das die Protokolle 

, sämtlicher Tagungen der Studiengruppe enthält, ver­
merkt, damit der Studiengruppenfunktionär einen Über­
blick über die Arbeit der einzelnen Studiengruppen 
erhält.

Ein großer Vorteil der Studiengruppen besteht darin, 
daß eine genauere fachliche Beurteilung der einzelnen 
Studenten als bisher möglich wird. In den Übungen 
und Seminaren, an denen im allgemeinen Dutzende von 
Studenten teilnehmen, ist es den Dozenten kaum mög­
lich, sich von den Leistungen der Studenten ein genaues 
Bild zu machen. Im kleineren Kreis der Studiengruppe 
ist dies viel eher möglich. Die fachlichen und politischen 
Leiter sind verpflichtet, die Entwicklung jedes einzelnen 
Freundes zu verfolgen und in der Mitte sowie am

Schluß jedes Semesters eine schriftliche Beurteilung 
jedes Mitglieds ihrer Studiengruppe anzufertigen. Diese 
Beurteilung ist in der Studiengruppe zur Diskussion zu 
stellen, um Fehlbeurteilungen zu vermeiden. An Hand 
dieser Beurteilungen, die sich über das ganze Studium 
erstrecken, wird den Dozenten die Beurteilung bei 
Prüfungen erleichtert, so daß das Ergebnis der Prüfun­
gen nicht wie bisher lediglich von den mehr oder 
weniger zufälligen Leistungen in der Prüfung selbst 
abhängt, sondern die Leistung während des gesamten 
Studiums berücksichtigt wird. Damit wird auch die 
Angst der Studenten vor den Prüfungen nach und nach 
verschwinden. Es ist daher sehr zu begrüßen, daß nach 
den neuen Prüfungsordnungen die Teilnahmebeschei­
nigungen der Studiengruppen der FDJ bei der Prüfung 
zu berücksichtigen sind.

Auch für die Auslese des wissenschaftlichen Nach­
wuchses wird sich die Studiengruppenarbeit positiv 
auswirken. Besonders in den Studiengruppen wird sich 
zeigen, welche Studenten für wissenschaftliches Ar­
beiten qualifiziert sind und daher gefördert werden 
müssen.

Um eine möglichst große wissenschaftliche Qualifika­
tion zu erreichen, ist die Kenntnis der Ergebnisse der 
Sowjetwissenschaft unbedingt erforderlich. Aus diesem 
Grunde müssen sich die Studiengruppen in gesteigertem 
Maße um die Erlernung der russischen Sprache be­
mühen. An unserer Fakultät bestehen bisher nur zwei 
Zirkel für Anfänger und ein Zirkel für Fortgeschrittene. 
Die Zahl der Teilnehmer ist noch zu gering Wir müssen 
erreichen, daß zumindest in den unteren Semestern 
alle Studenten die russische Sprache erlernen oder ihre 
auf der Schule und auf andere Weise erworbenen Kennt­
nisse festigen und erweitern. Darüber hinaus ist es 
erforderlich, daß in steigendem Maße sowjetische Lehr­
bücher und wichtige Zeitschriftenartikel ins Deutsche 
übersetzt werden.

Zusammenfassend kann über die Arbeit der Studien­
gruppen der FDJ an der Juristischen Fakultät der Hum­
boldt-Universität gesagt werden, daß sich besonders 
im 1. Semester gute Ansätze neuer Lern- und Lehr­
methoden zeigen. Diese müssen jedoch ständig ver­
bessert werden. Ein wesentlicher Schritt auf diesem 
Wege wird die Durchführung des von Walter Ulbricht 
geforderten zehnmonatigen Studienjahres sein.

Durch Verbesserung ihrer Arbeitsmethoden, durch die 
Erhöhung des wissenschaftlichen Niveaus müssen die 
Studenten an unseren Hochschulen und Universitäten 
ihr Teil zur Erfüllung des Fünf jahrplanes beitragen. 
Darum muß die Losung aller fortschrittlichen Studenten 
lauten:

Die Wissenschaft meistern! 
Deutschland erbauen!
Für den Frieden kämpfen!

Lernt und schafft wie nie zuvor in dem Bewußtsein, daß ihr 
Friedenskämpfer seid und zugleich die Erbauer einer friedlichen, 
fortschrittlichen Ordnung in einem einigen, demokratischen 
Deutschland!

Walter Ulbricht
auf der 1. Funktionär-Konferenz der Freien Deutschen Jugend
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